
Abend der Stille
Wochenausklang in Harscheid

Freitag, 17. April 2026, 18.00 Uhr
	 Musik zur Einstimmung
	 Gemeinsame Eingangsworte: Im Namen Gottes des 

Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen. Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat.

	 Lied „Entzieh‘ dich nicht, meine Seele“ 
	 Gemeinsames Gebet (siehe unten)
	 Zeit der Stille
	 Lied „Wohin sollt ich gehen vor deinem Geist“ 
	 Lesung Bibeltext (siehe unten)
	 Zeit der Stille

	 Moderiertes Gespräch
	 Lied „Gott allein kann alles geben“ 
	 Gebetsgemeinschaft mit Zeiten der Stille
	 Vaterunser
	 Lied „Du bist ein Gott, der mich sieht“ (1,2,5)
	 Gemeinsame Segensbitte: 

Der Herr segne uns und behüte uns. Der Herr lasse 
sein Angesicht leuchten über uns und sei uns  
gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf uns 
und gebe uns Frieden. Amen. 

	 Musik zum Ausklang

Gemeinsames Gebet: aus Psalm 139
HERR, du erforschest mich und kennest mich. 
Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst 
meine Gedanken von ferne.
Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, und wohin soll 
ich fliehen vor deinem Angesicht? 
Führe ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich 
bei den Toten, siehe, so bist du auch da. 
Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am 
äußersten Meer, so würde auch dort deine Hand mich 
führen und deine Rechte mich halten. 
Spräche ich: Finsternis möge mich decken und Nacht 
statt Licht um mich sein –, so wäre auch Finsternis 
nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtete wie der 
Tag. Finsternis ist wie das Licht.
Aber wie schwer sind für mich, Gott, deine Gedanken! 
Wie ist ihre Summe so groß!
Wollte ich sie zählen, so wären sie mehr als der Sand: 
Wenn ich aufwache, bin ich noch immer bei dir.

Lesung: 1. Mose 16, 1-16
Sarai, Abrams Frau, gebar ihm kein Kind. Sie hatte aber 
eine ägyptische Magd, die hieß Hagar. 
Und Sarai sprach zu Abram: Siehe, der HERR hat mich 
verschlossen, dass ich nicht gebären kann. Geh doch zu 
meiner Magd, ob ich vielleicht durch sie zu einem Sohn 
komme. Und Abram gehorchte der Stimme Sarais. Da 
nahm Sarai, Abrams Frau, ihre ägyptische Magd Hagar 
und gab sie Abram, ihrem Mann, zur Frau, nachdem 
Abram zehn Jahre im Lande Kanaan gewohnt hatte.
Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun 
sah, dass sie schwanger war, achtete sie ihre Herrin 
gering. Da sprach Sarai zu Abram: Das Unrecht, das 
mir geschieht, komme über dich! Ich habe meine Magd 
dir in die Arme gegeben; nun sie aber sieht, dass sie 

schwanger geworden ist, bin ich gering geachtet in 
ihren Augen. Der HERR sei Richter zwischen mir und dir.
Abram aber sprach zu Sarai: Siehe, deine Magd ist unter 
deiner Gewalt; tu mit ihr, wie dir’s gefällt. Da demütigte 
Sarai sie, sodass sie vor ihr floh.
Aber der Engel des HERRN fand sie bei einer 
Wasserquelle in der Wüste, nämlich bei der Quelle am 
Wege nach Schur. 
Der sprach zu ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst du 
her und wo willst du hin? Sie sprach: Ich bin von Sarai, 
meiner Herrin, geflohen. Und der Engel des HERRN 
sprach zu ihr: Kehre wieder um zu deiner Herrin und 
demütige dich unter ihre Hand.
Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deine 
Nachkommen so mehren, dass sie der großen Menge 
wegen nicht gezählt werden können.
Weiter sprach der Engel des HERRN zu ihr: Siehe, du 
bist schwanger geworden und wirst einen Sohn gebären, 
dessen Namen sollst du Ismael nennen; denn der HERR 
hat dein Elend erhört. Er wird ein Mann wie ein Wildesel 
sein; seine Hand wider jedermann und jedermanns Hand 
wider ihn, und er wird sich all seinen Brüdern vor die 
Nase setzen.
Und sie nannte den Namen des HERRN, der mit ihr 
redete: Du bist ein Gott, der mich sieht. Denn sie sprach: 
Gewiss hab ich hier hinter dem hergesehen, der mich 
angesehen hat. 
Darum nannte man den Brunnen: Brunnen des 
Lebendigen, der mich sieht. Er liegt zwischen Kadesch 
und Bered.
Und Hagar gebar Abram einen Sohn, und Abram nannte 
den Sohn, den ihm Hagar gebar, Ismael.
Und Abram war sechsundachtzig Jahre alt, als ihm 
Hagar den Ismael gebar.


